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Abstract

Two species of Microlepidoptera are introduced, the occurrence of which in Bavaria raises some
unresolved taxonomic and Zoogeographie questions, respectively. Phyllocnistis xenia HERING, 1936,
(Gracillariidae: Phyllocnistinae) is a sibling species of unclear taxonomic state resembling Ph.
labyrinthelhi (BJERKANDER, 1790); it has been sporadically recorded from Populus canescens and/or
P. alba. Clepsis dumicolana (ZELLER, 1847) (Tortricidae: Tortricinae) is a predominantly mediter-
ranean species which has been found on a few, widely separated locations in Germany during 2006-
2008, swanning in the evening sunshine next to warm walls covered with ivy {Hedera spp.). Neither
the mode of its expansion/introduction to Germany, nor its capability of establishing stable
populations in our country has yet been explored. Microlepidopterists are encouraged to collect
specific informations on the two species which could be highly valuable in elucidating yet unclear
hypotheses.
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Phyllocnistis xenia HERING, 1936 (Gracillariidae: Phyllocnistinae)

Die winzigen, weißen Minierfalter der Gattung Phyllocnistis sind Vertreter einer vorwiegend in den
Tropen artenreichen Unterfamilie der Gracillariidae. die möglicherweise Teil eines Mimikryrings
sind (EMMET 1985). Einige von ihnen sind bekannte Schädlinge, und auch die einheimischen, an
Salicaceae lebenden Arten treten mitunter in sehr großer Zahl auf, können oft als „lebendes
Schneegestöber" aus Weiden und Schwarzpappeln aufgescheucht werden. Unverwechselbar sind
ihre langgeschlängeltcn, cpidermalen Gangminen, die an die Schleimspur von Schnecken erinnern
(„Schncckcnspur-Minicrer") (EMMET 1985). Speziell von Ph. iinipunctella (STEPHENS, 1834) sind
gegen Ende Juni oft Hunderte von Minen an einer einzigen Schwarzpappel zu finden.

Drei jeweils häufige bis sehr häufige Arten der Gattung sind in Bayern überall verbreitet: Ph.
saligna (ZELLER, 1839) an schmalblättrigen Weiden wie Salix purpurea, Ph. unipunctella (STE-
PHENS, 1834) an Populus nigra und entsprechenden Hybridpappeln, sowie Ph. labyrin-
thella (BJERKANDER, 1790) an Populus tremula. Sie lassen sich am besten durch Zucht aus den
leicht zu findenden Minen erhalten, wodurch sich auch automatisch die korrekte Bestimmung der
äußerlich sehr ähnlich gezeichneten Falter ergibt.

Ein nur lokal verbreitetes und offenbar eher seltenes Taxon von umstrittenem Artrang ist die
aus Andalusien (Torre del Mar) beschriebene Ph. xenia (HERING, 1936), die aus Minen an Populus
alba (recte: P. canescens) gezüchtet wurde (HERING 1936, EMMET 1976). Sie ist heute aus ganz
Südwest- und Mitteleuropa bis östlich aus Polen und Bulgarien bekannt, einschließlich Groß-
britannien und Dänemark, scheint aber im restlichen Skandinavien sowie auf dem Balkan zu fehlen
(BUHL et al. 2000; BUSZKO 2004; PELIIAM-CLINTON 1976). Dieses wenig bekannte und in seiner
Artberechtigung bis heute umstrittene Taxon kommt auch in Bayern vor (PRÖSE & SEGERER 1999).

Abb. 1: Phyllocnistis xenia (Männchen) aus Populus cf. alba gezogen (Laaber bei Regensburg, ex p.
22.7.2009, leg. A. SEOERER).

Die Falter sind äußerst ähnlich Ph. labyrinthella (Abb. 1), weshalb viele Autoren den Namen xenia
als Synonym zu labyrinthella ziehen. Selbst der Beschreiber der Art geriet nachträglich in Zweifel
(HERING 1957: 808). Angebliche äußere Unterscheidungsmerkmale sind nicht konstant (PELHAM-
CLINTON 1976) und daher unzuverlässig, weder genital- noch larvalmorphologische Merkmals-
unterschiede sind bekannt. Ph. xenia ist also eine primär ökologisch und nicht morphologisch
definierte „sibling species" (BUSZKO 2004). Erschwerend kommt hinzu, dass die in Frage kommen-
den Futterpflanzen Populus canescens und P. alba für Nicht-Spezialisten nur schwer zu unter-
scheiden sind, insbesondere die Schösslinge. Streng genommen ist daher noch nicht einmal sicher
bekannt, ob Ph. xenia nur auf Graupappeln lebt, wie EMMET (1976) vermutet, oder auch an
Silberpappeln, beziehungsweise zu welchem der beiden in Frage kommenden Taxa Tiere von Silber-
pappeln gehören..
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Mit „Barcoding Fauna Bavarica" (BFB) hat seit diesem Jahr ein vom Bayerischen Wissenschafts-
ministerium gefördertes Forschungsprojekt an der ZSM begonnen, das eng mit der University of
Guelph (Kanada) kooperiert und in internationale Initiativen wie iBOL eingebettet ist (HASZPRUNAR
2009). Ziel von BFB ist die molekulare Re-Idcntifizierung der heimischen Tierarten. Es ist denkbar,
dass sich bereits durch solche Analysen erste Anhaltspunkte ergeben könnten, die für eine weitere
Klärung des taxonomischen Status von Ph. xenia zielführend wären.

Wir bitten deshalb um Mitteilung von Funden der beiden leicht nachweisbaren Arten in
Bayern, um möglichst eindeutige Bestimmung der Futterpflanze, und ebenso um gezüchtete Belege
aus möglichst vielen, weit verstreuten Stellen des Landes für molekulare Untersuchungen.

Abb. 2: Die unverwechselbare Mine von Phyllocnistis xenia auf der Blattoberseite von Popnhis cf. alba
(Laaberbei Regensburg, 16.7.2009, leg. SEÜERER).

Sowohl Ph. xenia als auch Ph. labyrinthella sind als Blattmine leicht nachweisbar, deren lang ge-
streckte, vielfach gewundene, mit einer zentralen Kotmittellinie versehene Form unverwechselbar ist
(Abb. 2). Bevorzugt werden Schösslinge befallen, weniger größere Bäume (und auch hier bevorzugt
die Langtriebe). Ein in der Literatur vielfach tradierter Irrglaube ist, dass Ph. labyrinthella
vornehmlich die Blattunterseite von Zitterpappeln minieren soll, während die Minen von Ph. xenia
auf der Blattobcrseite zu finden sind. Diese Beobachtung können wir keinesfalls bestätigten: wir
fanden fast alle der zahlreichen Minen auch von Ph. labvrinthella blattoberseits! Die Verpuppung
erfolgt bei beiden Arten am Ende der Mine, oft in einer winzigen nach oben oder unten umge-
schlagenen Falte des Blattrands.

Die bayerischen Vorkommen von Ph. xenia beschränken sich nach unserer Kenntnis bisher auf
das Einzugsgebiet der Donau im Raum Regensburg in der Oberpfalz. Bereits SCHMID (1892: 272)
weist auf Minen an „Populus alha" hin, die im September und Oktober an der Blattober- oder
-Unterseite zu finden sind, ohne nähere Fundortangaben zu machen. Nachweise aus aktueller Zeit:
- Pentling, Donauufer beim „Schutzfelscn", Anfang Oktober 1997, 2 leere Minen an Schöss-

lingen von Populus cf. alba (leg. SEGERER).
- Laaber bei Regensburg, Minen mehrfach an Schösslingen von Populus cf. alba, hieraus zwei

Falter ex pupa 22. und 29.7.2009 (leg. SEGERER) (Abb. 1). Mit der Einschränkung, dass die
Merkmale nicht konstant sind, entsprechen diese Falter dem publizierten Erscheinungsbild von
Ph. xenia (HERING 1936, PELHAM-CLINTON 1976).
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Aufgrund der Datenlage ist davon auszugehen, dass Ph. xenia genau wie ihre Verwandten in zwei
Generationen auftritt, vermutlich mit Überwinterung der Falter der zweiten Generation. Achtet man
darauf, noch besetzte, möglichst ausgewachsene Minen bzw. Puppen einzutragen, ist die Zucht sehr
leicht.

Clepsis dumicolana (Zeller, 1847) (Tortricidae: Tortricinae)

Neu für Bayern. C. dumicolana („Efeuwickler") ist eine südliche, bis in den Nahen Osten hinein
verbreitete Art, deren Larven sich an Efeuarten (Hedera spp.) entwickeln (RAZOWSKI 2002). In
Europa war sie bis in die jüngste Zeit nur von Spanien, Italien, Frankreich, der Schweiz und
Slowenien bekannt (AARVIK. 2004, LHOMME 1939, SELIGER et al. 2008). Seit wenigen Jahren tritt
die Art auch in Deutschland auf und wird sporadisch an wärmeexponierten Efeumauern im Sied-
lungsbereich gefunden. Bisherige Nachweise stammen aus Baden-Württemberg, Nordrhein-West-
falen und Berlin-Steglitz (HAUSENBLAS 2007, SELIGER et al. 2008, SCHUMACHER 2009, RODELAND
& RENNWALD 2009).

In Bayern ist diese Art inzwischen durch zwei Funde aus dem Stadtgebiet von München
belegt: Großhadern, 10.9.2008, am Licht (leg. LAHM; RODELAND & RENNWALD 2009) und
Nymphenburg, 15.9.2008, Efeumauer beim Restaurant „Poseidon", Maria-Ward-Straße (leg. A.
SEGERER).

Die Imagines können von Sommer bis Herbst gefunden werden. Sie schwärmen in den Nach-
mittagsstunden an Efeuhecken und sind daher ohne größeren Aufwand nachweisbar. Auch sind sie
aufgrund ihrer Flügelzeichnung unverwechselbar. Hervorragende Abbildungen zur Identifikation
finden sich bei HAUSENBLAS (loc. cit.).

Es wird angeregt, wärmebegünstigte Efeumauern gezielt auf Vorkommen hin zu untersuchen,
da das Wissen um Verbreitungsstand und -mechanismus bisher nur sehr lückenhaft ist. Eine syste-
matische Arealerweiterung, wie sie z.B. über die Burgundische Pforte denkbar wäre, erscheint nicht
ausgeschlossen, ist aber angesichts des Auftretens stark disjunkter Populationen und deren enge Bin-
dung an den Siedlungsbereich (meist: Großstädte) wenig wahrscheinlich (DE LATTIN 1967). Eher
sind sporadisches Wanderverhalten oder anthropogene Einschleppung mit nachfolgendem Aufbau
temporärer Populationen in Betracht zu ziehen. Weshalb mehr oder minder zeitgleich (2006-2008)
eine Einschleppung in verschiedene, weit getrennte Regionen des Landes erfolgt sein soll, ist aller-
dings eine ebenso unbeantwortete Frage wie die, weshalb diese Art plötzlich durch Wanderverhalten
imponieren sollte.

Wertvolle Bausteine für ein besseres Verständnis der Vorgänge und Ursachen bei der Etablie-
rung der Art in Deutschland würde zum einen genaue Kenntnis der rezenten Verbreitung in Deutsch-
land und den Nachbarstaaten liefern; zum anderen die gezielte Untersuchung an bekannten Vor-
kommensorten, ob und in welchem Ausmaß sich überhaupt (semi-)stabile Populationen unter
unseren Klimabedingungen erhalten können.

Zusammenfassung

Zwei Arten von Kleinschmetterlingen, über die bisher nur lückenhafte Informationen zum
Vorkommen in Bayern bestehen, werden vorgestellt. Phyllocnistis xenia HERING, 1936 (Gracil-
lariidae: Phyllocnistinae) ist ein Taxon von ungeklärtem Status, das gelegentlich in Silber- und/oder
Graupappelbeständen nachgewiesen wurde. Clepsis dumicolana (ZELLER, 1 847) ist ein südliches
Faunenelement, das in den vergangenen drei Jahren sporadisch in Deutschland aufgefunden wurde
und über deren Herkunft und Bestandsentwicklung Unklarheit besteht. Es wird angeregt, verstärkt
Informationen zu diesen beiden Arten zu sammeln, was mehr Licht auf die ungeklärten Fragen
werfen könnte.
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